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Vorwort

Einzelne Fragmente, einer sichtbaren Bewegung und Zeit ent-
rissen, repräsentieren die Bausteine des Fotofilms. Durch die 
Kombination unterschiedlich konnotierter Begriffe wird ein 
neues »Ganzes« geschaffen. Ein Konstrukt aus Einzelteilen 
wird produziert. Im Falle des Fotofilms sind es die einzel-
nen, heraus gegriffenen »Momente« einer (bzw. mehrerer) 
Fotografie(n). Diese werden im Film mit Hilfe des Schnitts 
aneinander gereiht. Derart wird eine Serie von Bedeutungen 
produziert. Jede einzelne Fotografie kann auch für sich alleine 
stehen, wird jedoch in einer Art Bilderfolge mit dem voran-
gehenden und  dem nachkommenden Bild in Bezug gesetzt. 
D.h. es werden Einzelbilder bzw. einzelne Momente in einer 
seriellen Bilderfolge miteinander verbunden. Deren Zuschrei-
bungen vermischen sich und werden nicht mehr von einem 
Teil, sondern in Bezug zu anderen Fragmenten der Zeit und 
des Raumes (bzw. zu anderen Momenten aus Zeit und Raum) 
bestimmt.

Die separaten Sujets – Sehen, Bild, Fotografie, Film, Bewegung, 
Zeit, Fotofilm – repräsentieren ein »Ganzes«, bestehend aus 
Fragmenten. Deren thematische Kombination rückt die einzel-
nen Bereiche in einen konstruktiven Kontext. Es liegt auf der 
Hand, dass das Leben in dieser Gesellschaft zerteilt und teil-
weise unzusammenhängend erfahren wird. Die Fragmentarisie-
rung von Zeit und Raum, die besonders in der Zeit der Indus-
trialisierung angestrebt wurde, kann als Ursache der Wirkung 
angesehen werden. Künstlerische und kulturelle Strömungen 
des 20. Jahrhunderts übernehmen eine derartige sequenzielle 
Sichtweise der Umwelt, transformieren diese jedoch in eine 
neue Ästhetik des Sehens. Wenn es schon nicht möglich ist, die 
Welt als »Ganzes« zu betrachten, da die Auffassung von Raum 
und Zeit sich auf separate Ausschnitte konzentriert, so soll der 
fragmentarische Charakter der menschlichen Wahrnehmung 
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aufgegriffen und umgewertet werden. Ist es also möglich dieses 
»Ganze« des Erlebens der Welt auf eine Aneinanderreihung 
seiner einzelnen Fragmente hin zu konstruieren? Füllt nicht 
das Aufzeigen von »Zwischenräumen« in bestimmten räum-
lichen und zeitlichen Fragmenten die sinnliche Komponente 
der menschlichen Wahrnehmung wieder auf? Ist es ein Trug-
schluss, dem Menschen anhand der Bewegungsillusion des 
Films ein Erleben des »Ganzen« vorspielen zu wollen? 

Anhand prägnanter medienphilosophischer Konzepte werden 
die genannten Begriffe – Sehen, Bild, Fotografie, Film, Bewe-
gung, Zeit, Fotofilm – näher betrachtet. Jedes dieser Sujets ist 
von dem anderen abhängig. Die Begriffe bedingen einander. 
In Analogie zum praktischen Beispiel dieses Textes, dem Foto-
film, werden unterschiedliche Facetten der visuellen mensch-
lichen Wahrnehmung in ihren korrespondierenden Funktionen 
beleuchtet.

Die Fülle der ausgewählten Begriffe lässt es nicht zu, jeden 
einzelnen im Hinblick auf mehrere Bereiche seiner Bedeu-
tungen zu analysieren. Die jeweiligen Themenkomplexe wer-
den im Folgenden vor allem und vordergründig in Bezug zuei-
nander betrachtet. Im Hinblick auf deren Existenz als einzelne 
Bausteine eines ganzen Konstrukts, können ebendiese aber als 
einander bedingende Faktoren eines prozessualen Vorgangs 
angesehen werden: der menschlichen Wahrnehmung. Wie hat 
der Mensch wahrgenommen bzw. wie nimmt dieser heute 
wahr? Welche gesellschaftlichen und technischen Entwick-
lungen spielen hier eine wichtige Rolle? Wie formt sich sein 
Blick? Was ist ein Bild? Kann er nicht sichtbare Zustände einer 
Darstellung imaginieren (wie die Veränderung von Zeit und 
Bewegung)? Was kann eine Fotografie, was ein Film aus der 
Realität heraus medialisieren? Kann der/die RezipientIn dem 
noch etwas hinzufügen?

Der folgende Text geht auf diese Fragestellungen genauer 
ein. Die vollständige Beantwortung der Fragen liegt jedoch 
beim/bei der LeserIn. Es gilt den/die nachdenkliche/n Zuschau-


